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Mozart und Beethoven
Konzert von Christian Gerhaher und Gerold Huber

Auf die Champagner-Stimmung
eines Neujahrskonzerts haben
Christian Gerhaher und Gerold Hu-
ber ihr Programm beim Konzert am
Samstag, 10. Januar, 19.30 Uhr, im
Landshuter Rathaus-Prunksaal
ausgerichtet. Gerhaher singt aus
Mozarts unübertrefflichen Da Pon-
te-Opern die populärsten Arien wie
die Register-Arie aus „Don Giovan-
ni“ oder die Arie des Grafen aus
„Figaros Hochzeit“. Der ständige
Begleiter des internationalen Spit-
zenbaritons Gerhaher, Gerold Hu-
ber, interpretiert das 4. Klavierkon-
zert von Ludwig van Beethoven.
Dieses Konzert gehört zu den he-
rausragendsten und innovativsten
seiner Art. Es läutete eine neue Ära
der Gattung Solokonzerte ein, denn

die Romantiker Schumann, Men-
delssohn und Chopin haben sich
diesem neuen Stil der atmosphäri-
schen Dichte spürbar verpflichtet.
Interpret Gerold Huber, dem die in-
ternationale Kritik gerade für klas-
sisch-romantische Musik ein beson-
deres Faible attestiert, verspricht
eine mitreißende, kompetente Inter-
pretation.

Leiter des den Abend begleiten-
den Niederbayerischen Kammeror-
chesters ist Olivier Tardy, der über
sein Engagement als Soloflötist der
Bayerischen Staatsoper hinaus als
Dirigent weithin geschätzt und ge-
fragt ist.

Karten für das Konzert gibt es
beim Leserservice des Straubinger
Tagblatts, Telefon 940-6700.

Spitzenbariton Christian Gerhaher (links) und Pianist Gerold Huber geben am
Samstag, 10. Januar, ein Konzert im Landshuter Rathaus�Prunksaal.

Mörder ist nicht gleich Mörder
Landtag diskutiert über Mittel für zweite Sozialtherapeutische Abteilung in der JVA

Nicht alle Mörder seien gleich, er-
klärt JVA-Leiter Hans Jürgen
Amannsberger. Während manche
aus Affekt töten, haben andere ein
grundsätzliches Gewaltproblem. Da
bei zweiteren eine normale Haft-
strafe nicht ausreicht, soll in Strau-
bing eine Sozialtherapeutische Ab-
teilung eingerichtet werden, um Ge-
waltstraftäter intensiv behandeln
zu können. Um diese zu finanzieren,
müsste allerdings Geld aus der Lan-
deskasse fließen. Dafür setzen sich
derzeit MdL Josef Zellmeier und die
CSU-Fraktion im Bayerischen
Landtag ein.

Für Hans Jürgen Amannsberger
steht fest: „Eine sozialtherapeuti-
sche Abteilung ist absolut notwen-
dig.“ Schließlich habe man auch ei-
nen Behandlungsauftrag. Bei einer
Einrichtung dieser Art geht es vor
allem darum, Täter auf ihre Zeit
nach der Haft vorzubereiten. Bei
Mördern beispielsweise, die ein
grundsätzliches Gewaltproblem ha-
ben, sei die Rückfallquote enorm
hoch, sagt Amannsberger. Darum
sei eine intensive Betreuung wäh-
rend der Haftzeit notwendig.

Möglichst bald sollen in Strau-
bing bis zu 33 Gewaltstraftäter eine
solche Behandlung erhalten. Drei
Psychologen und zwei Sozialpäda-
gogen sollen möglichst nah am
Mann arbeiten, um Häftlingen das
Gefahrenpotenzial für die Zeit nach
der Haft zu nehmen. „Es geht da-
rum, zu testen, wie ein Täter mit
Frustration umgehen kann oder be-
stimmte Situationen bewältigt ohne
gewalttätig zu werden“, erklärt der
Anstaltsleiter. Durch eine Behand-
lung während der Inhaftierung sin-
ke die Rückfallgefahr außerdem um
ein Drittel. Erfahrungen konnte
man bereits mit der bestehenden
Abteilung für Sexualstraftäter
sammeln.

Für die nun geplante zweite Ab-
teilung stünden die Räume schon
bereit. Es ist eine Unterbringung im
Haus II vorgesehen. Dort ist durch
den 2013 fertiggestellten Neubau
der Sicherungsverwahrung Platz

freigeworden. Allerdings sind die
baulichen Mängel dort schwerwie-
gender als erwartet. Dies hat zur
Folge, dass die hohen Anforderun-
gen an Sicherheit und Brandschutz
nicht erfüllt werden könnten.
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Kosten von circa

2,5 Millionen Euro

Die vorgesehenen Umbauten für
eine sozialtherapeutische Abteilung
würden Kosten von etwa 2,5 Millio-
nen Euro verschlingen. Schließlich
sollen auf rund 1000 Quadratme-
tern nicht nur Hafträume für 33 In-
sassen entstehen, sondern auch
Therapie-, Gruppen- und Dienst-
räume. Damit können die Umbau-
ten allerdings nicht mehr als soge-
nannte kleine Baumaßnahme ge-
wertet werden, die einen Budget-
rahmen von bis zu einer Million
Euro beinhaltet, der aus dem lau-
fenden Etat des Freistaates gedeckt
werde. Vielmehr müssen die Maß-

nahmen im Haushalt der kommen-
den beiden Jahre aufgelistet wer-
den.

Darum brachte die CSU-Fraktion
um den JVA-Beiratsvorsitzenden
Josef Zellmeier einen Änderungsan-
trag für den Haushaltsplan 2015/
2016 im Landtag vor. Derzeit wird
der Antrag vom Ausschuss für Jus-
tiz geprüft. Bis spätestens 11. De-
zember soll die Entscheidung über
die Bewilligung fallen, dann näm-
lich diskutiert der Landtag über
den Haushalt der kommenden zwei
Jahre.

Zellmeier hat allerdings wenig
Bedenken, dass der Landtag die Fi-
nanzierung verweigern könnte. „Ich
gehe fest davon aus, dass das
klappt“, sagt der Landtagsabgeord-
nete. Deshalb werde man das Pro-
jekt auch massiv unterstützen.
Schließlich sei die JVA Straubing
ein Hochsicherheitsgefängnis und
da sei es wichtig, auch Gewalttäter
zu therapieren. Auch das Justizmi-

nisterium um Minister Winfried
Bausback mache sich für eine sozi-
altherapeutische Abteilung in der
Straubinger JVA stark.
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Baubeginn

frühestens Anfang 2016

Diese würde aber frühestens 2016
in Betrieb gehen. Wie Zellmeier be-
stätigt, könne schließlich erst dann
mit dem Bau begonnen werden.
Auch Amannsberger glaubt nicht an
einen früheren Baustart. Er hoffe
zwar, dass es schneller geht, sagt er,
aber man müsse zusammen mit dem
staatlichen Bauamt in Passau pla-
nen und das könne dauern.

Falls die Zuschüsse im Dezember
vom Landtag bewilligt werden,
sollte es so schnell wie möglich mit
der Planung losgehen. Vielleicht
schon Anfang 2015. Dann, so hofft
Amannsberger, könne man die ers-
ten Insassen bereits Ende 2016 be-
handeln. -joh-

In der JVA soll bis Ende 2016 eine sozialtherapeutische Abteilung entstehen. Bis zu 33 Gewaltstraftäter könnten dort
gleichzeitig behandelt werden. (Foto: Armin Weigel)

*
Sterbefall: Mathilde Blumen-

stingl-Landsmann, Hausfrau,
Mühlsteingasse 20, 89 Jahre.

Abschluss des Aktionsplans
Musikalische Lesung über Korczak im Stadttheater

Mit einer Hommage an Janusz
Korczak, den Vater der Kinderrech-
te, und seine 200 Waisenhauskinder
verabschiedet sich der lokale Akti-
onsplan „Wir sind Straubing“ am
Samstag, 13. Dezember, in einer
großen Abschlussveranstaltung im
Theater am Hagen in Straubing. Be-
ginn ist um 20 Uhr, der Eintritt ist
frei. Bei der musikalischen Lesung
werden sich zum einen der in Polen
geborene Autor, Übersetzer und
Verleger Adam Jaromir und zum
anderen die aus Straubings Part-
nerstadt Wels stammende Formati-
on „d’bänd“ mit Janusz Korczak
auseinandersetzen. Korczak war ein

polnisch-jüdischer Pädagoge,
Schriftsteller, Kinderarzt und Di-
rektor des Warschauer Waisenhau-
ses „Dom Sierot“. Er lebte von 1878
bis 1942. Von den letzten Monaten
im Waisenhaus „Dom Sierot“ vor
der Ermordung von Korczak und
200 Kindern durch die Nationalso-
zialisten handelt das Bilderbuch
„Fräulein Esthers letzte Vorstel-
lung“, aus dem Adam Jaromir bei
der Veranstaltung lesen wird. Ein-
drucksvolle Bilder und knappe Sät-
ze schildern, wie Korczak und seine
Mitarbeiter es in Zeiten äußerster
Not geschafft haben, den Kindern
Trost und Zuversicht zu spenden.

Aus dem Buch „Fräulein Esthers letzte Vorstellung“ wird Adam Jaromier lesen.

Stadtbibliothek
schließt früher

Am Mittwoch, 10. Dezember, ha-
ben die Stadtbibliothek im Salzsta-
del und die Stadtteilbibliothek
Straubing-Ost wegen einer betrieb-
lichen Veranstaltung ab 14 Uhr ge-
schlossen. Medien können ab 14
Uhr über die Medienklappe im
Salzstadel abgegeben werden.

Heute Tanz�Nachmittag
mit Verlosung

Am heutigen Dienstag findet wie-
der ein Tanznachmittag der AWO
statt. Im Markmiller-Saal, Äußere-
Passauer-Straße 60, macht der
Straubinger Hans von 14 bis 17.30
Uhr für alle Tanzbegeisterten der
Altersgruppe 50plus die passende
Musik. In der Pause findet die Weih-
nachtsverlosung statt. Man muss
nicht Mitglied der Arbeiterwohl-
fahrt sein, um einen netten Nach-
mittag zu erleben, auch Nichtmit-
glieder sind willkommen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
Gleichzeitig wird schon heute zum
Silvester-Ball am 31. Dezember von
14 bis 18 Uhr mit Musik der
„AWO’s“ eingeladen. Informationen
unter Telefon 0170/5749090.

Turmführungen
zum Christkindlmarkt
Auch in diesem Jahr bietet das

Amt für Tourismus jeden Donners-
tag und Samstag während des
Christkindlmarktes Turmführun-
gen an. Die Teilnehmer erfahren
Geschichten über den Straubinger
Stadtturm und besichtigen das Glo-
ckenspiel und die alte Türmerstube.
Reizvoll ist der Blick von oben auf
den beleuchteten Stadtplatz und
den Christkindlmarkt. Die nächsten
Führungen sind am Donnerstag, 11.
Dezember, und am Samstag, 13. De-
zember, jeweils um 17.45 Uhr. Treff-
punkt ist beim Amt für Tourismus.
Die Führung kostet für Erwachsene
vier, ermäßigt drei Euro, Familien
zahlen neun Euro. Weitere Informa-
tionen erteilen die Mitarbeiter des
Amts für Tourismus unter Telefon
09421/944-307.

Steffi Denk in der
BR�Abendschau

Weihnachten steht vor der Tür
und für Steffi Denk & Flexible
Friends war dies der Anlass, inter-
nationale Weihnachtslieder neu zu
arrangieren. Heute sind die Sänge-
rin und ihre Bandkollegen zu Gast
im Studio der Abendschau im Baye-
rischen Fernsehen und präsentieren
Lieder ihrer aktuellen Weihnachts-
CD. Die Abendschau beginnt am
heutigen Dienstag um 17.30 Uhr.
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